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Liebe Leserin,
Lieber Leser,

Heiß ersehnt und lange erwartet -
endl ich ist  der neue Clunier da. Seit
der letzen Ausgabe hat sich einiges
getan und deshalb befindet sich in
dieser Nummer ein ganzes Semester
Couleu rstudententum angesammelt.
A n g e f a n g e n  v o n  e i n e m  P h o t o -
rückbl ick auf das 90. St i f tungsfest
Clunias im Dezember 1998, ein wah-
res  H igh l igh t  d ieses  Schu l jahres .
Weiters enthält dieser Clunier einen
Bericht über das 50-jährige Stiftungs-
f e s t  u n s e r e r  F r e u n d s c h a f t s -
verb indung KMV Sonnenberg  zu
Bludenz. Nicht zu vergessen den
Pennälertag, der zu Pfingsten in Inns-
bruck statt fand und zu dem sich
Couleurstudentlnnen aus oanz Öster-
reich einfanden.
Ergänzend zur letzten Sonderausga-
be des Cluniers anläßl ich des 90.
Stiftungsfestes Clunias ist auch noch
e in  Ar t i ke l  über  d ie  Verb indungs-
verhältnisse vor und nach dem Er-
sten Weltkrieg - damit verbunden der
1. Reaktivierung - eingelangt und run-
det somit  die Erlebnisberichte der
einzelnen Mitglieder in ihrer Aktiven-
zeit ab - herzlichen Dank.
Nachdem dieser Sommer sich nicht
gerade von seiner freundlichsten Sei-
te zeigte, bleibt uns doch noch auf ei-
nen schönen Herbst zu hoffen, zu-
mal die Welt nach wie vor fest veran-
kert in ihren Grundfesten steht und
allen Quacksalbern zum Trotz auch
das Naturschausoiel einer Sonnenf in-
sternis der Menschheit  kein jähes
Ende zu bescheren vermochte - so-
fern das Wetter überhaupt zu ließ an
dem Jahrhundertereignis teilhaftig zu
werden.
Die Muße und Ruhe der Ferien ist nun
vorüber, erholt und voller Elan kann
es nun ins neue Schul-  und Studien-
jahr gehen. Für die Chargen der ein-
zelnen Verbindungen bedeutet dies
wieder viel Arbeit und Engagement,
aber auch Mühen und (oft) gute Ner-
ven; schlußendlich aber hoffentlich
die wohlverdiente Genugtuung, etwas
erreicht zu haben und das eine oder
andere Wort des Dankes. Auf die-
sem Weg wünsche ich allen viel Er-
folg und die notwendige Freude an
der Sache selbst.
In Deutschland begeht man dieser
Tage die Feiern zum 250. Geburts-

Zuw Öel r t r .  .  .

tag des Dichterfürsten Johann Wolf-
gang von Goethe. Auch Feldkirch
begeht heuer ein Jubi läum, nämlich
das 350-jährige Bestehen des Gym-
nasiums Feldkirch, mit dem auch die
Geschichte Clunias eno verbunden
ist. Über die HintergrünOä der Entste-
hung und die damal igen Schwier ig-
keiten - nach den Wirren des Dreißig-
jährigen Krieges vor allem finanziel-
ler Natur -  ber ichtet Verbindungs-
seelsorger Dr.  Alex Blöchl inger v.
Philo SJ im ersten Teil seines soan-
nenden Geschichtsberichtes -  "Die

Beharr l ichkeit  eines Bischofs" -  le-
senswert!
Inzwischen laufen die Parteien in
Österreich heiß: Das Gerangel um
Wählerstimmen hat begonnen. Wer
w i r d  w o h l  d a s  R e n n e n  b e i  d e r
Nationalratswahl im Oktober ma-
chen? Der ,  der  se inen Weg e in -
schlägt, ob er nun besser den richti-
gen wählt  oder r icht igerweise den
bessern, sei dahingestellt. Auf jeden
Fall wird kräftig Schmutzwäsche ge-
waschen, vefiragen, das kann man
sich soäter dann wieder. Jetzt wird
erst einmal auf sich selbst geschaut,
die anderen soll'n selber seh'n wo sie
b le iben -  sch l ieß l i ch  zäh l t  nur  der
Wähler, was man dem alles verspre-
chen kann.. .
Brot und Spiele -  wie sie das Volk
schon seit der Antike vorgesetzt be-
kommt, scheinen doch ein altbewähr-
tes, langerprobtes Rezept zu sein.
Mag man sie auch noch so verteu-
feln, diese Talk-Shows mit ihren "un-

sauberen" Themen, und wie sich die
Leute doft teilweise befetzten, doch
steigen Polit-Promis vor den Wahlen
in den Ring, da wird die Sache schon
ungemein  in te ressanter .  TV-Due l l
heißt das Schlagwort, wobei wer mit
wem noch nicht völlig klar ist. Aber
man hofft doch, dass sich die Gigan-
ten begegnen und dass - seien wir
ehrlich - so richtig die Fetzen fliegen
- wie bei den Gladiatoren damals.
Was bei den Römern schon gezogen
hat, kann bei uns so falsch nicht sein,
denn das lieben die Leute - Brot und
Spiele. A bisserl Ablenkung braucht
der Mensch eben.. .
Wie die Medienschlacht schlußend-
l ich ausgehen wird, wir  werden es
sehen. Sieger und Besiegte werden
den Kampfplatz verlassen, dann eben
bis zur nächsten "Vorführung".

Martin Häusle v. Hippo,
C I u n ie r-C hef red a kte u r
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Sommersemester 1999
Ein Rückblick tiber die Aktiaitäten Cluntns

Wieder ist ein Semester vorübet
das Chargenkabinett für das kommen-
de Semester hat bereits die Aufgaben
übernommen. Mehr als je zuvor müs-
sen wir uns fragen: Was haben wir

falsch gemacht in diesem Semester?
Was können wir in der Zukunft besser
machen? Ich will versuchery das ver-

gangene Semester aus meiner Sicht et-

was darzustellen.

Es war einSemestet das amAnfang
geprägt war von Motivation und dem
Bemühery nach demJubelsemester keh

Loch aufkommen zu lassen. Der hohe

Senior stellte - so glaube ich - ein recht
lockeres Semes-terprogamm zusanunen/
um unter der Aktivitas kein Murren
wegen zu vieler Veranstaltungen nach

dem Jubelstiftungsfes! das Nerven und
Zeit aller gekostet hatte, aufkommen zu

lassen. So organisierte unser hoher Se-

nior Twiggy beispielsweise gleich zu Be-

ginn des Semesters einen Kegelabend
(die Veranstaltungen sollten nicht immer

alle auf der Bude stattfinden), zu dem
dann aber niemand erschien. Von die-

sem Zeitpunkt an ging "die Kurve" ab-

wärts .  Immer weniger  Bundes-

geschwister erschienen zu den Veran-
staltungen, bei einer Kneipe war nur das
Präsidium anwesend. Falsch wäre sichet
hier die alleinige Verantwortung beim

Senior des vergangenen Semesters zu

suchen. Ich glaube, daß jeder aktive
Bundesbruder und jede aktive Bundes-
schwester dafür Mitverantwortung
trägt.

Doch es gab in diesem Semester
durchaus auch Erfreuliches und Positi-
ves.  Zu Erwähnen is t  h ier  der

Osterkommers, zu dem zwar nicht vie-

le Besucher erschienery der aber von un-

serem hohen Senior ausgezeichnet ge-

schlagen wurde (Alle anwesenden Bun-

des- und Kartellgeschwister werdenmir
zustimmen). Ein weiterer Höhepunkt
waren die Pennälertage zu Pfingsten in

Innsbruck,  an dem acht  akt ive
Clunierinnen teil nahmen. Nicht zu ver-

gessen ist natürlich auch die Exkneipe,
bei der rund 30 Leute in der Corona sa-
ßen und die in der selben hervorragen-
den Art und Weise wie der Oster-
kommers geschlagen wurde.

Ich persönlich konnte mich im ver-

gangensemester leider aus schulischen

Gründen nicht in dem Maße in die
Clunia einbringery wie ich es in den Se-
mestern zuvor getan habe. Doch nun
habe ich die Charge des Fuchsmajors

übernommen. Ich bin zuversichtlich,
daß es in den kommenden Semestern
mit der Unterstützung und dem Enga-
gement der gesamten Aktivitas aber
auch der Altclunier wieder aufwärts
geht und verbleibe mit bundesge-
schwisterl ichen Grü ßen

Barbara Kohler o. Kassandra, FM

schönes Erlebnis

Altherren ist schlecht. Auch wir ma-
chen da keine Ausnahme - einmal ab-
gesehen vom oben angeführten guten
Besuch beim Stiftungsfestkommers.

Zum ersten Punkt : Wir reziPieren
zwar eine größere Anzahl von Schü-
lerr! von denen aber letztlich nur die
Hälfte den Schritt zur Promotion wa-
gen. Im kurzlebigen Umfeld eines

fungendlichen muss ein Verein, der auf
"Bindung" abzielt, anachronistisch wir-
ken. Doch könnte gerade hier auch eine
Chance liegen, wenn es gelingt atfzu-
zeigen, dass Verbindlichkeit letztlich
einen größeren Reiz ausmacht als Be-
liebigkeit. Diese Verbindlichkeit könn-
ten wir Philistrierte durch einen einfa-
chen Besuch einer Veranstaltung aus-
drücken.

Daher planen wir, um den zweiten
Punk t  anzusp rechen ,  e inen
Al tc lunierabend.  Die Bei t ragsvor-
schreibung für dieses Jahr ist eher die
unangenehme Art, "die Verbindung
mit Clunia" ausdrücken zu müssen,
doch möchte ich im Namen des
Kassiers den pünktlichen Zahlern "ver-

bindlichen" Dank sagen.

Dr. GeorgKonzett tt. Minus,
Philistersenior

Bericht des Philisterseniors
Ein aolles Hnus wäre wieder ein

Das Jubelstiftungsfest l iegt nun
schon einige Zeit zurück und doch sei
noch eine kleine Nachbemerkung zum
Festkommers erlaubt. lm sonst eher
gemächlichen und Lauf der Ver-
bindungsereignisse tat es einmal gut ein
volles Haus zu sehen und zu sPüren,
was Verbindung sein kann. Dass Bar-
bara Kohler v. Kassandra als Senior
diesen Kommers so zügig und be-
stimmt durchziehen konnte, hat dies
noch unterstrichen. Leider schlug die-
ses Stiftungsfest doch ein riesiges Loch
in die Kasse, so dass wir uns veranlasst
sahen, im Jänner einen "Bettelbrief"

auszusenden, der immerhin mehr als
10.000,- S Spendenaufkommen er-
brachte. Allen Spendern möchte ich
hiermit herzlich danken.

Der diesjährige Osterkommers ver-
diente die Charakterisierung 

"klein

aber fein". Zu klein, fast beschämend
klein war zwar die Kulisse, um so
schwungvoller aber inszenierte Verena
Kohler v. Twiggy, Senior des Sommer-
semesters, den Kommers, auf dem Bbr.
Thomas Buschta v. Buschtus eine ge-
lungene Festansprache hielt. Die wei-
ter  an d iesem Tag abgehal tenen
Convente (PhC, CC) dienten einem
ehrlichen Gedankenaustausch über
Verbindungen und Clunia. In diesem
Zusammenhang wurde von Bundes-
geschwistern angemahnt, dass die
Adrema nicht in Ordnung sei, worauf
wir beschlossen, dass hinkünftig der
Philisterkassier die Standesführung in-
nehaben soll. Anderungen der Adres-
se,  des Standes,  . . .  b i t te  a lso dem
Philisterkassier melden oder einfach
auf dem Zahlschein vermerken.

Wer Berichte von Verbindunger; sei
es im MKV oder CV liest, begegnet
meist folgenden Stereotypen: Es man-
gelt an Nachwuchs und der Besuch der

4 , . . t  "  ' CLUnier 1199



Top'SOB wurde 50 fahre
Die Feierlichlceiten zum s}-j(ihrigenbestehen du KMV Sonnenberg
Bludenz,

Wenn ein Mensch fünfzig wird, so
besinnt er sich der vergangenen Zeitery
wagt einen Blick in die Zukunft und fei-
ert seinen "Runden" mit einem ausgie-
bigen Fest.

DieKMV
Sonnenberg
Bludenz is t
jetzt auch 100
Semester alt.
Die Nach-
denkphase
wurde mi t -
tels der Fest-
schr i f t  "50

jahre KMV
Sonnenberg"
(Herausge-
ber  Bbr.
MMag. Mar-
t in  Rusch)
und durch
drei Wechsel
im Philister-
vorstand e ingeläutet .  Das neue
Führungsteam besteht aus dem PhX
Mag. Gerald Fenkart, PhXX Mag. Ste-fan
Widerin (neu), PhXXX Mag. Bernd Si-

Chargiertenessen erschienen, ist inzwi-
schen (fast) normal.

Der Senior Florian Schmidt v. Ober-
schenkelbegann den Kommers im vol-

mons (neu)  und
PhXXXX Stefan
YaIlazza.

Die Feierlichkeiten
zum Jubiläum began-
nen am 14. Mai 1999
mit einem Stammtisch
für Alt und |ung und
zogen sich über drei
Tage hin. Am Freitag-
abend unterh ie l ten
z.B. die Altherren EM
Dr. Erwin Sondereg-
ger und Prof. Heinz
Tschavoll dieAktiven
und jungenAltherren
mit spannenden Er-
zählungen und ande-
ren Geschichtchen von
damals.

Samstags ab 18.00
Uhr fe ier te unser

te r  Haas d ie  he i l ige  Messe in  der
Franziskanerkirche Bludenz. Dass ei-
nige Chargierte - natürlich verkehrs-
techn isch  bed ing t !?  -  e rs t  zum

FnE

ßen und leitete den Festkommers trotz
dichtgedrängtem Programm souverän.
Die Ehrenbandver le ihung an
Verbindungsseelsorger Kaplan Alois
Erhart (Laudatio EM Pfarrer Haas) und
die Ehrenburschung des Alt-PhX Dr.
Bemhard ]ochum und Alt-PhXXXX Nor-
bert Seebacher (Laudatio PhXX Mag. Ste-

Ein Obstkorb für den Festredner Altbürger-
meister Rudi Sohm übereicht von Phxx Mag.
Stefan Widerin.

fan Widerin) erschienen im Gegensatz
zu manch anderem |ahr geradezu pro-
fessionell. Auch die kurze und interes-
sante Festrede des Alt-Bürgermeister
Rudi Sohm passte in dieses ausgezeich-
net organisierte Fest.

Nur die Chargiertenhatten trotz al-
ledem genügendZeit, sich um ihr leib-
liches Wohl zu kümmern. Leider ist es
nicht jedem Jugendlichen bewusst, dass

zu viel "Alkohol die Birne hohl
macht" und darum war der Um-
gangston zwischen den Chargier-
ten gegen Ende des Kommerses
ener rau.

Tiotzdem ist es ein ausgezeich-
neter Kommers gewesery der vie-
le Bundesbrüder anlockte, die man
schon seit Jahren nicht mehr auf
Veranstaltungen gesehen hat.

Zum Abschluss des sehr schö-
nen Wochenendes traf man sich am
Sonntagmittag um gemeinsam zu
speisen. Bei einem Glas Bier klang
mit Heinz Prüller und Alexander
Wurz ein gemütliches Wochenen-
de aus.

Hoffentlich sind diese Tage kei
ne Sternschnuppen in der weite-
m Entwicklung der Sonnenberg ge-
wesen sondern neue leuchtende

Sterne, dir uns die Richtung für die Zu-
kunft weisen.

Die Chargierten und das Festpräsidium unter der Führung
von Senior Florian Schmidt v. Oberschenkel.

MKV-Verbandsseelsorger P. Dietmar Gopp v. Don Camil-
lo, Kaplan Alois Erhart und VMCV-Landesverbands-
seelsorger Lukas Neuner (v.l.n.r.).

Verbindungsseelsorger Kaplan Alois len.Nüziderser Pfarrsaal mit flotten

Erhart {".r,etnsim Äif Äi,- Sprüchen und Reimen. Er durfte Bun-

verbindunlsseelsorgerEMprarrerpe-ä:'j:""1?äT?1",.,1.1ffi11#ä1

CLUnier 1/99
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90 lahre

Begeisterung bei Jung und Alt: Soul und
Funk - ein Konzert mit der Band Crabby
von Bbr. Stefan Konzett v. Pluschi.

Feierl iche Messe im Dom zu Feldkirch mit P. Dietmat Gopp
v. Don Camillo.

Stehconvent auf der Clunia-Bude: Mag. Wolfgang Türtscher
v. EB Swing, Mil.Sup.i.B. Pfr. Georg Gisinger v. EB Schnizl,
Dr. Ulrich Nachbaur v. EB Snorre, Dr. Robert Kert v. Tacitus,
Dr. Stefan Tiefenthaler v. Columbus, Phil-x Dr. Georg
Konzett v. Minus (v.l.n.r-).

Clunier unter sich: Dr. Fritz Scheffknecht. Dr.
Ferdinand Hefel, Dr. Erwin Rigo, Dipl. lng.
Wolfgang Rusch, Dr. Armin Elsäßer (v.l.n.r.).

Die Chargierten nach dem Gottesdienst vor dem
Feldkircher Domportal,

Früh übt sich. wer eine Clunierin werden wil l...

. , ,SqtrE- 6 CLUnier L/99
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CluNrn .

Clunia

Wenn der Vater mit der Tochter... - Bgm. Dr.
Hans Kohler (r.) und Senior Barbara Kohler (1.).

"Frischgebackener" Clunier: lng. Alois
Kaindl v.FAZ mit Gattin beim Kommers.

Verleihung der Semesterbänder:
Kbr. Prof. Mag. Gerhard Blaickner,
Gl, x Barbara Kohler v. Kassandra,
Dr. Karl Rohrer v. Plato, Dr. E.
Gassner v. Bubi, Med.Rat. Elmar
Morscher v. Tristan (v.l.n.r.).

Siftungsfest vom 4. - 5.
Dezember 1998 in Feldkirch

Uber 200 Gäste aus ganz Osterreich hatten sich auf der
Schattenburg versammelt.

Christoph Konrath v. Otto (r.) mit Gluniaband während
seiner Dankesworte. Links im Bild das Festpräsidium: FM
Martin Häusle v. Hippo, xx Claudia Fa6 v. Sarcette und
Jubelsenior Barbara Kohler v. Kassandra.

Festkommers

Weitgereister Festredner:
Dipl.lng. Joachim Sintz v.
Romeo aus Hamburg.

Dr. Ulrich Nachbaur v. Snorre (1.) und
Vizebgm. Günter Lampert v. Lagü (r.).

CLUnier 7/99



Pennälertag 1999
Betrnchtungen zum Pfingsttnochenende
in Innsbruck

Einige Tage ohne beruflichen Stress.
- Bekannte und Freunde.treffen und
mit ihnen diskutierenund feiern. - Sich
einfach fallen lassen. - So klangen meine

tagskommers von MKVern (?) ausge-
pfiffen.

- Heute jedoch dürfen MKV-Verbin-
dungen (= y1y) beim wichtigsten MKV-

Worte, als ich gemeinsam
mit dem Landesverbands-
v o r s i t z e n d e n  M a r t i n
Oberhauser v. Scipio aus
Vorarlberg zum Pennäler-
tag nach Innsbruck gereist
bin.

Leider sind meine Hoff-
nungen komplett falsch
gewesen, denn es waren
vier Tage, in denen Streit,
Disharmonie und Beleidi-
gungen den Tagesablauf
beherrschten. Al s Beispie-
le möchte ich nur einige
Vorkommnisse erwähnen.

Im Laufe der Sitzungen
spaltete sich der MKV (wie Der gesammelte VMCV vor der Festmesse am Landes-
immer) in zwei Lager: theaterplatz in Innsbruck.

Verwaltungsapparat, der nichts weiter-
bringt.

Wie ich schon in der letztenAusgabe
des D'r Sunnaberg'r bemerkte, muss je-
der Verantwortungsträger sich bei sol-
chen Voraussetzungen Gedanken über
eine vom Gesamtverband unabhängi-
ge Zukunft machen. (Einige Verbindun-
gen haben Diskussionen zum Thema
"Pro und Kontra MKV" auf den entspre-
chenden Conventen schon geführt ünd

Grund angeführt. Leider verlieren die
Philister in diesen Jahren den Kontakt
zur Verbindung und oft auch zur
Verbindungsidee: Fast keiner findet den
w e g
nach vie-
len jah-
ren des
A b s e i t s
von allei-
ne zv-
rück.

D  a r -
um stelle
ich mir
z u l e t z t
d ie Fra-
ge:  Sind
w i r
Funktio-
näre die-
ses stati-
s c h e n
Verbands nicht auch mit schuldig, dass
manche (früher überzeugte) Kartell-
brüder den Weg zu uns nicht mehr fin-
den?

Gerald Fenkafi o. Bonsai, Noch-
L an d e sphili st er s e ni o r

werden in nächster Zeit die
Zukunft ihrer Verbindun-
gen festlegen.)

Wenn ich mir die Situa-
tion in unserem Vorarlber-
ger  Landesverband an-
schaue, so kämpfen eigent-
lich alle Verbindungen mit
einem gewissen Desinteres-
se der Philister. (Da es dies-
und jenseits des Arlbergs
keine größeren Unterschie-
de in  der  Bevölkerungs-
struktur gibt, wird so man-
cher Verantwortl icher in
den Verbindungen Rest-
österreichs dieses Problem
auch kennen.) Ist es zuerst
der Berufseinstieg, wird
später die junge Familie als

Die Etriggestrigen (= der Block), die iede
Veränderung im MKV aerhindern wollen.
Sie müssten sonst manche ihrer Ideale
(2.8. Frauenfeindlichkeit) und ihrer Um-
gangsformen (z.B. "Kleider machen Leu-
te") aus dem letzten Jalrrhundert ändem
und das wäre für einen Couleurträger
mit Maturaniveau (natürlich Mann) zu
anstrengend.

Die Moderneren, die den MKV als
G e smfuerband ret ten wollen. Sie stehen dar-

Kommers nur mit den Gästen ein-
chargieren und bei ihnen sitzen. (Bemer-
kung: Dies ist vielleicht auch besser so,
denn => )

- Heute jedoch dürfen vernünftige
Menschen Sprüche aus einer unrühmli-
chen Zeit (vor ca. 60 Jahren) aus WStV-
Mündern genießen, die gebildete Men-
schen zum Kotzen anregen.

- Heute jedoch wollen manche (Vor-
arlberger) MKV-Verbindungen zusätz-

um für zeitgemäße Struktu-
ren, schmale Führungsgremi-
en und junge Inhalte im Ver-
band.

Die Diskussion zwischen
Moderneren und Ewiggestri-
gen ist wahrscheinlich so alt
wie der MKV selbst. Doch der-
zeit kommt ein entscheiden-
der Faktor dazu. Früher traf
man sich bei einem Glas Bier
und hat auf einem gewissen
(intelektuellen) Niveau disku-
tiert.

-  Heute jedoch is t  das
Diskussionsklima vergiftet.

Bejubelt: Christian Köttl
v. Catull beim Auszug.

"Verbannt" auf die oberen Ränge: die Chargier-
ten des VMCV.

- Heute jedoch werden MKV-Verbin- lich auch nicht konservative Jugendar-
dungen (= y6rarlberger Landesverband beit mit ihrem meist speirlichen Geld fi-

des MKV = VLV) am pennäler- nanzieren und keinen aufgeblähten
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Die Beharrlichkeit eines Bischofs
Zur Gründung des Feldkirchu Gymnasiums r0r 350lahren - I.Teil

Die Initiative zur Gründung eines
Gymnasiums in Feldkirch ging weder
von den Jesuiten noch von der Stadt
Feldkirch, sondern vom Fürstbischof
Johann VI. Flugi v. Aspermont von
Chur aus, zu dessen Bisfum damals der
südliche Teil Vorarlbergs - also auch
Feldkirch - gehörte.

Die beabsichtigte Gründung war
nicht direkt gegen die Protestanten
gerichtef sondem sollte der Heranbildung
tüchtiger Priester und Männer dienen,
um die damaligen Mißstände in seiner
Diözese zu beheben. Der Fürstbischof
sah in denJesuiten die geeignetenMän-
net ein solches Gymnasium zu führen.
Deshalb bemühte er sich, denJesuiten-
orden für sein Vorhaben zu gewinnen.
Für den Standort Feldkirch entschied
sich der Bischol weiles in derNähe Grau-
bündens lag, wo die Gründung eines
Seminars an heftigem Widerstand ge-
scheitert war. Auch in Meran (der
Vintschgau gehörte damals zum Bistum
Chur) war ein derartiger Versuch miß-
glückt. Ein zusätzlicher Grund war die
bereits seit dem 1.5. Jahrhundert in
Feldkirch bestehende Lateinschule.

Da das Schulwesen damals städtisch
war und die Gründung und der Unter-
halt eines Gymnasiums in erster Linie
von der Stadtvertrefung abhing, mußte
vor allem diese für eine positive Ent-
scheidung gewonnen werden. Dies ge-
lang nur dem beharrlichen Bemühen des
Bischofs. Kurzum die Gründung des
Gymnasiums in Feldkirch ist eindeutig
Werk des Bischofs von Chur und seinen
zähen Verhandlungen und seiner Un-
terstützung zu verdanken. Allerdings
bedurfte er dazu der Mithilfe des Jesui-
tenordens und der Stadt Feldkirch.

Die Verhandlungen mit den
lesuiten1644-48

Die religiöse und kirchenpolitische
Situation im damaligen Bistum Chur,
namentlich in Graubi.iLnden war besorg-
niserregend. "Der Mangel an eifrigen
und tücht igen Pr iestern hat te d ie
schlimmsten Folgen; Unordnung, reli-
giöse Verwirrung und Verwahrlosung
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nahmen in entsetzlicher Weise über-
hand; die schweren kirchenpolitischen
Wirren aberund die sich mehrfachwie-
derholenden Gewalttaten der Reforma-
toren in Graubünden hemmten alle Be-
strebungen der Churer Bischöfe zur
Hebung der Mißstände und zur Besse-
rung des religiösen Lebens. Gerade die-
se schwierigen und mißlichen Verhält-
nisse sollten nun die Veranlassung wer-
den zur Errichtung eines jesuiten-
gymnasiums in Feldkirch" (Anton Lud-
ewig, Briefe und Akten zur Geschichte
des Feldkircher Gymnasiums und des
Kol legs der  Gesel lschaf t  Jesu in
Feldkirch. Feldkirch 1908-11 S.1f.).

Fürstbischof Johann VI. Flugi v.
Aspermont, der am 1. Februar 1636 die
Leitung der Diözese Chur übemahmeo
bat bereits am 14. Februar 1636 den Pro-
vinzial der Oberdeutschen Provinz, die
damals auch das Gebiet der Schweiz
umfaßte, zwei Jesuiten nach Chur zu
entsenden. Der eine sollte in der Stadt
ein Gymnasium aufbauery der andere
als Domprediger und Berater des Bi-
schofs wirken. Kaum waren diese ein-
getroffen, entfesselte sich heftiger Wi-
derstand und der Stadtrat zwang den
Bischof, die Jesuiten sofort aus der Stadt
zu entfemen. Auch alle weiteren Versu-
che des Bischofs in Chur oder anderswo
in Graubünden eine katholische Schu-
le zu errichteru scheiterten. Sobefaßte sich
der Bischof bereits seitAugust 1936 mit
dem Gedanken, die Jesuiten nach
Feldkirch zu berufen. Er wurde darin
bestärkt, nachdem sich der Versuch, in
Meran ein Seminar zu gründen, zer-
schlagen hatte.

Bald sollte sich eine Gelegenheit bie-
ten. Der Stadt Magistrat von Feldkirch
hatte wegen der Erweiterung der be-
stehenden Late inschule mi t  dem
Benediktinerabt Dominikus von Wein-
garten, dem damals das Priorat St. Jo-
hann in Feldkirch unterstand im Aoril
1  643 Verhandlungen aufgenommen.
Dieser mußte schlußendlich eine Absa-
ge erteilen, weil die Stadt die vomAbt
erwartete finanzielle Grundlage nicht
gewährleisten konnte.

Nun versuchte Bischof |ohann VI.
trotz der schrlechten Finanzlage der Stadt

Feldkirch sein Glück. Im Sommer 1644
setzte er sich wiederum mit den Jesui-
ten in Verbindung. Er rief P. Laurentius
Ferry der sich in Bad Pfäfers aufhielg zu
sich nach Chu(, um mit ihm die Errich-
tung eines Kollegs (d.h. ein entspre-
chendes Haus ftir dieJesuiten) und eines
Gymnasiums in Feldkirch zu bespre-
chen. P. Ferry berichtete darüber dem
Provinzial der Oberdeutschen Provinz
und über den Wunsch des Bischofs, er
möge den mit dieser Angelegenheit be-
trauten P. Max Eisenreicfu Rektor des
Jesuitenkollegiums in Konstanz, nach
Chur schickery um ihn zu informieren,
welche Vorbereitungen von Seiten des
Ordens bereits getroffen seien.

Die Verhnndlungen mit dem
St a dtm agistr at F el dkir ch

Da für die Schulen die Stadt zustän-
dig waq, war es dem Bischof kla4 dass er
die Feldkircher von der Dringlichkeit
eines Jesuitengymnasiums in der Stadt
überzeugen musste. Der Bischof begab
sich im August 1644 persönlich nach
Feldkirch, um genauere Erkundigungen
einzuholen und den Stadtmagistrat für
seinen Plan zu gewinnen und die Ver-
handlungen einzuleiten. Das war ange-
sichts der in der Folge des Dreißigjähri-
gen Krieges prekären finanziellen Lage
der Stadt kein leichtes Unterfangery wie
es sich bereits bei den gescheiterten
Verhandlungen mit den Benediktinern
zeigte. Deshalb schrieb et nach Chur zu-
rückgekehrt in dieser Angelegenheit
am 15. August 1644 nicht nur an den
Stadtrat von Feldkirch, sondern auch an
die Landeshe rrin, Er zherzogin Claudia
zu Österreich, Regentin von Tirol und
Innsbruck, dem Tiroler Kanzler Johann
Andreas Pappus, ferner dem Stadt-
pfarrer Dr. Leonhard Butzenreiner (od.
Butzerin) in Feldkirch. P. Rektor Max
Eisenreich in  Konstanz und dem
Huebmeister Johann Christoph von der
Halden in Feldkirch. Besonders ein-
dringlich war zuständigkeitshalber das
Schreiben an den Stadtammann und Rat
der Stadt Feldkirch abgefaßt.

Die Kunde von der Absicht des Bi-
schofs fand beim Großteil der Bevöl-

Fortsetzung auf Seite l0
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kerung begeisterte Aufnahme, aber der
Stadtrat hat am 18. August 1.644 den
Vorschlag des Bischofs aus materiellen
Gründen abgelehnt: außer der Enge des
Ortes machten es die schweren Kriegs-
zeiten (Schwedenkrieg) unmöglich, an
die Errichtung eines kostspieligen Gym-
nasiums zu denken. Der Bischof wies
nochmals auf die Dringlichkeit hin, aber
erhielt am 30. August erneut eine klare
Absage. Nun versuchte er es über die
jesuiten direkt, über die Gunst der Be-
völkerung und den Einf luß des
Stadtpfarres Dr. Butzenreinet der Mit-
glied des Churer Domkapitel wa4 - mit
der Folge, dass sich in dieser Angele-
genheit in der Stadt bald zwei Parteien
gegenüberstanden.

Als der Stadtpfarrer von Feldkirch
erkrankte, ließ der Bischof zwei ]esui-
ten als Weihnachtsaushilfe 1644 und für
die Fastenzei t 1645 zw ei weitere Patres
aus Konstanz nach Feldkirch schicken,
deren segenreiches Wirken von der Be-
völkerung begeistert aufgenommen

wurde. Für das Pfingstfest schickte der
Bischof auf eigene Kosten noch einen
Jesuiten zur Aushilfe.

Aber die Tätigkeit der ersten Jesui-
ten in Feldkirch war von kurzer Dauer.
Den erbitterten Gegnern gelang es, das
Verbleiben der Patres zu verhindern.
Um den Plänen des Bischofs endgültig
einen Riegel vorzuschiebery hatten die
Stadtväte{, untersttitzt von den Benedik-
tinern in St. Johann, bereits im Oktober
1644 versucht, die Lateinschule dem In-
stitut der in Gemeinschaft lebenden
Weltgeistlichen des Priesters Bartholo-
mäus Holzhauser zu übergeben, was
letztendlich an Personaloroblemen
scheiterte. Auf Drängen dei Benedikti-
ner von St. Johann nahm der Stadtrat
erneut Verhandlungen mit Weingarten
auf. Doch der Bischof verweigerte die
finanziell notwendige Zuführung der
St. Leonhardspfründe. Und die Finan-
zen der Stadi reichten nicht aus. So
schlug auch dieser Plan fehl.

Den Bischof schmerzte nichts so sehr
als die Feststellung dass in Feldkirch die
maßgebenden Persönlichkeiten wenig

Verständnis für die höheren Interessen
der Diözese und des katholischen Glau-
bens zeigten. Wird die Schützenhilfe aus
Graubünden Feldkirch umstimmen? Die
katholischen Stände ermutigten anläß-
lich ihrer Zusammenkunft in Ilanz am
13. Juli 1645 Feldkirch zur Errichtung der
Jesuitenschule und richteten im gleichen
Sinne ein Schreiben an die Erzherzogin
Claudia in Innsbruck. Der Bischof ver-
lieh dem Schreiben der Stände dadurch
Nachdruck" dass er eine eigene Gesandt-
schaft an den Stadtrat von Feldkirch
absandte, die am 16. August 1645 an ei-
ner Sondersitzung empfangen wurde,
aber ohne Bescheid heimkehren muß-
te. Nach Beratung mit Graf Jakob Han-
nibal in Hohenems am 22. August 1645
ergab die Abstimmung im Feldkircher
Stadtrat am 4. September ein mehrheit-
liches Nein gegenüber dem Bischof und
den Jesuiten, das in einem unmißver-
ständlichen Schreiben vom 5. Septem-
ber 7645 dem Fürstbischof übermittelt
wurde.

P. Dr. Alex Blöchlinger a. Philo, Sl

II. Teil in der nächsten Ausgabe des ClUniers

Aus Clunias bewegter Vergangenheit - 1. Reaktivierung
nach dem Krieg 1946
Die Verhriltnisse in und um Clunin alr dem IL Weltkrieg und die
Renktiuierung im lnhre 1946

Zu Semesterbeginn im Februar 1938
wurde das Chargenkabinett zum Groß-
teil aus 1936 recipierten Mitgliedem neu
bestellt. Damals wurde Ludwig Gassner
(heute Dr. Ludwig Gassner, Rechtsan-
walt) zum Senio4, meine Wenigkeit zum
Kassier bestellt. Am 11 . März 7938 w ar
bekanntlich der Umsturz mit gleichzei-
tiger Auflösung der Verbindung. Wir
haben in aller Eile aus der Bude alles
Bewegliche weggeschafft (Schläger,
Cerevit Büchet usw.)und, aufgeteilt auf
vertrauenswürdige Mitglieder, privat
versteckt. Ebenso auch der geringe
Kassabestand unter den Burschen ver-
teilt. Das hinderte aber die "Behörde"

nicht daran, die früheren Chargen des
öfteren vor die GESTAPO zu zitieren.
Sie wurden einvernommen und unter
Androhung auf schulische Konsequen-
zen wieder nach Hause geschickt .
Schlußendlich wurde das Verfahren
wegen Belanglosigkeit - wir hatten

zum damaligen Zeitpunkt etwa 25 aktive
Mitglieder - eingestellt.

1. Reaktiaierung1946:

lm September 1946 waren es einige
beherzten Alten Herrery die eine Zu-
sammenkunft im Gasthaus Löwen (da-
mals Gerster) in Feldkirch einberufen
haben. Soweit mir erinnerlich - ich
möchte nur einige anführen - war en es
vor allem Dr. Bachmann, Augenfacharzt
und Spender des Gefallenendenkmals,
Dr. Konzett der unvergeßliche Loki, Dr.
Sinz von Rankweil, die beiden Brüder
Dr. Reinhold und Dr. Ferdinand Hefel
sowie Franz Nenning. Auf dieser Zu-
sammenkunft einigte man sich, Clunia
zu reaktivieren. Das Los und die Auf-
gabe, eine Aktivitas aufzubauen viel auf
meine Wenigkeit. Kein einfaches Ansin-

nery da ich ja im Gymnasium nieman-
den kannte und außerdem mein Wohn-
sitz in Batschuns war. Wie sollte ich Kon-
vente arrangieren mangels einer Bude
und ohne Unterlagen der GO?Auch die
Verkehrsverhältnisse waren mangel-
haft, doch ich hatte Glück! Mit Unter-
shitzung einigerAH in Feldkirch konn-
ten wir aus der damaligen siebten Klas-
se gleich acht ausgezeichnete Schüler re-
krutieren (u.a. Dr. E. Gassner v. Bubi,
Pfr. Morschet, Norbert Kräutler). Unter
anderem fand auch einmal eine Kneipe
bei Gründungsmitglied Pfarrer Zech im
Pfarrhof Weiler statt. Auf Grund ihres
hervorragenden Interesses wurden die-
se Füchse im "Eilverfahren" nicht ohne
entsprechenden Druck geburscht und so
als vollwertige Mitglieder anerkannt.

So war es mir im Jahre 1948 auch
möglich, das 40jährige Stiftungsfest im
Gasthof Schäfle zu feiern und gleichzei-
tig die Verantwortung der Aktivitas in
eigene Hände zu übergeben.

RR Cebhard Zotter o. Tell
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Vorstellung(en) des neuen
L and esverb andsvorsitz end en

gen der Landesverband eine "lästige

Notwendigkeit" darstellt um zu Geld
und Schulungen zu kommen. Gegen-
leistungen dafür werden meist nur mit

VI\4.CV/ YLV
j . . . ' : '  

. .  , :  

. . ' . . . "  ' " .

Widerwillen und Protest erbracht. -
Hier muß einiges verändert werden!

Ob mein neues Team und ich alle
unsere Visionen für den Verband ver-
wirklichen können, kann ich nicht ver-
sprechen, wir werden aber sicherlich -
net lugg 1o!

Martin Oberhauser o. Scipio,
WSB, ABB,

L an de sa erb an d szt o r s it ze n d e r

Der neue LVV: Martin Oberhauser v.
Scipio, WSB, ABB.

So schnell kann es gehen. - Gerade
einmal ein |ahr durfte ich als Landes-
philistersenior des VLV/VMCV die In-
teressen derAHAH des Landes vertre-
ten, nun wurde ich vom LVC, am 14.
Oktober 1998 zum neuen Landesvorsit-
zenden gewählt. Ich danke allen Kar-
tell- und Bundesbrüdem fur das in mich
gesetzte Vertrauen und meinem Vor-
gänger, Bbr. Mag. Robert Mayer v.
Tassilo, ABB, BbW, für seine 3 " jährige,
vorbildliche Tätigkeit in unserem Lan-
desverband.

Wiebereits erwähnt, übte ich imletz-
ten |ahr die Tätigkeit des LPhx aus. Zu-
vor war ich Schulungsreferent, Mit-
organisator  beider  Vorar lberger
Pennälertage, KFS-Mitarbeiter und
Landesprätor. "Nebenbei" bin ich nun
schon seit 6 fahren Philistersenior e.v.
KöSIV Wellenstein Bregenz. -Also nicht
unbedingt ein Neuling in der "runden,

kleinen, heit'ren Welt" des MKV.

Mir zur Seite stehen, Kbr. Mag. Ge-
rald Fenkart v. Bonsai, SOB, Le, als neu-
gewählter Landesphilistersenior und
meinBbr. Edwin Diemv. Emir. WSB. als
Landessenior.

Für das kommende Jahr haben wir
uns als Ziel gesetzt, die Koordination
und vor allem die Motivation innerhalb
des Landesverbandes zu verbessern
bzw. wiederherzustellen. Es kommt
mir nämlich voq, daß ftir viele Verbindun-

Liebe Cartellgeschwister!

Es ist mir eine große Freude, mich
dieser Ausgabe des Ckrniers noch als

llen zu dtirfen.

Mein Name ist Edwin Diem v. Emir.
bin mittlerweile 20 |ahre alt und seit

Landessenior zum Abbau
ndsinterner Berührungsängste

Meng v. Fox (SID) als Landesprätor
Seite. Beide sind in ihren Verbind
sehr aktiv und können auf einige
serfahrung zurückblicken. Cbr Fox

des VMCV/VLV kurz allerdhgs die schwierige Aufgabe, i
die Fußstapfen von Daniel Vogel v. Hi
gins zu treten, der sicher einer
bekanntesten Landesprätoren der
ten jahre war.

Sommersemester 1996 bei der Eine weitere Herausforderung fij
.St.V. Wellenstein aktiv. Momentan alle Landeschargen wird der Aufbau ei

iere ich parallel zu meinem lus- nes intensiveren Verbandsbewußtsei
ium den Präsenzdienst in krns- bilden. De Indentifikation der Akti

wo ich na-
ürlich auch in ei-

CV-Verbin-
ung aktiv bin.

Meine Aufga-
als Landes-

ior sehe ich
rimär aber nicht
usschließlich im

präsenta  t i  ven
ich. Daher
ühe ich mich,

icht nur auf den
t i f  tungsfesten,

auch auf
einen oder

nderen Kneipe
räsenz zu zei-

Darüber hin-
us erscheint es
ür wichtig daß

mit unserem Landesverband läßt
oft zu wünschen übrig. Diesbezüg

iträgt und sich durch ,,grenziber- ist beispielsweise der Tiroler Mi
" Engagement auszeichnet. schülerverband flNtn unserem

desverband weit voraus.gewann ich den Eindruck, daß mein
auf dem Stiftungsfest der

Teutonia in Innsbruck sehr positiv Die Reputation des Ver
wurde. Auf Bundesebe- hängt zum größten Teil vom Amt

Landesverbandsvorsitzenden ab. Ichwerde ich mich als ein eifriger Ver-
fechter der Verbindr.rngsautonomie er-
weisen, weil sich dieses System bei uns

sicher, daß mein Bundesbruder Scipi

bewährt hat.

Als Unterstützung stehen mir
ipp Ladstätter v. Lalle (KBB) als

ndesconsenior und Andreas Edwin Diem zt. Emir, Landessenior

Philipp Ladstätter v. Lalle, Landesconseniol, Andreas
Meng v. Rox, Landesprätor, Edwin Diem v. Emir, Landesse-
nior (v.l.n.r.) beim SOB-Stiftungsfest.

diesbezüglich fi.i,r einen positiven
wandel sorgen wird.

,,net lugg lo!"
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Dipl,lng, Friedrich Amann, CLF, Rg
HR Nlag,Dr. Otto Amon,ACl NBU,0LS
Franz Beinrücker,WMH
Dir, Karl Hermann Benzer, R-B
Dipl.lng, Dieter Blaickner, ABI, Cl
Mag,Karl Böhm, KRW
Dir. Nljr. Armin Brunner, WSB
Franz Buchar,TKW
Dkfrn. Dr, Rigobert Engljähringer, CLF
NR Dr. Gottfried Feuerstein,WSB
Ing. Edmund Fischl, RTW
Dir, Walter Friedrich, CII
HR Dipl,lng, Robert J, Gala,ÄBl, Le
IIR Dr, Herbert Gattringeq CLF
Ing.\l'brner Gort,ABl
Gerald Guschlbauer, RBI
HR i,R. \lag. Karl Haider,AGP, Dan
Dr. Sven Hartberger, TK\}; CLF
MR. Dr Ferdinand Hefel
Gerhard Hinhinger, CHK, KRK, NMW
Dr Richard Huter, KBB,Ain
Dr. Ludwig Jira, 0C\li NCL
Pfr. Anton Kegele, CLF
Brigadier Roman Köchl, KRW
Dipl,lng. Hans Dieter Krimmer,Ae
Irnst Kulovits,W]lH
Dr, Helmut Längle,ABB, R-B
Dipl.lng. Rudolf Längle, SID, R-8, Trn
Dr Fritz Lengheim, KR\\
Dr, Bodo Nlähr, S0B, Le
Dr, Rudolf Ilandl

Mag. Wolfgang Matt, CLF
f dmund tr'larracher, TTI, ALl, AMI,A\1, CII
Dr. Gottfrhd Nlazal, CHK
Prof, Franz Uichal, FRW
Pfr. Heinrhh Morscher. CLI
Dipl.lng. Irich Nloser, BES
Dir,Dr, Peter Ntüller, R-D
Imer.Ord. UnhlProf. ]lag,Dr, Robert Muth, Le

Dr. Ulrich Nachbaur, CLF, Le, Cld
Dr.med. Josef 0ppitz, TG$; AIn
Dr.Willi Oswald, CLF, Le
Hans Peter Perko, ADW
Präs. i.R, HR DDr, Peter Pichlet RGI, Le
Slag. Dr. Klaus Plitzner, N'l-D
0AR Johann Pribas, BBK, GOA
Priorat !lehrerau
Dr. N{artin Purtscher
LAbg.A,D.Arthur Rauth, KBB
Dr. \lblfram Reiner, ABB, Tir
Dir.i,R, Dr, Siegfried Rettmerer, ClK, HET

Hans Reutterer, RGW, MNIA
Ing. Thomas Rhomberg Cl, DAW
Krrl L. Roithinger, RGR
Johann Salornon. KRW
ORR i.R, Mag.Dr,Otto Schinko, NBK
Dr Johann Schmidt, IIDK
Reg.Rat 0thmar Schromm,ADW
Dr. Bernhard Schuchter. BES
Dipl,lng. Peter Schwanda, FR\1; \AW
Dr.\lalter Simek,ARK,Wl
Dr, \lhlter Simma, KBB,Ain
Dr. Erich Somueber, CLF,Alp
LT. Präs,i.R, JosefThoman, Le
Pfr. JosefToriser
Dr, Martina Türtscher. CLF
Mag. \lblfgrng Türtscher, CLF,KBB, Le, Cld
Dr. RainerWrchter. S0B. C[F. Nc
HR Dipl.lng. Ferdinand Waibel, SID, Alp
Dr.Otto \!hibel,\\ SB
Dr. Hermann Withalm, NCL, Nc
Ing. Johann Zinmernann, BLW
RR Gebhard Zotter. CLF

Bei Unzustell
bitte zurück an:

Martin Häusle,
Heldenstraße 46b,
A-6800 Feldkirch

ACHTUNG NEUERÖFFNUNG
Wir laden recht herzlich zur Eröffnung unserer Geschäfte in Rankweil Ha-
deldorfstr. 53 (Vormals Bayer Diskont) ein. In unseren Geschäften werden
sie an die 500 Artikel finden, die Sie sehr gut in lhrem Haushalt gebrauchen
können,

BEST PRICE DIRECT BIETET IHNEN: HAUSHALTSARTIKEL / WERK-
ZEUG / DUFTSPENDER fI'ERRACOTTA / PLUSCH / FREIZEITARTIKEL
USW. WIE DER NAME SCHON SAGT ZU BEST PREISEN.

KRAXNER'S HEIMTEX : ÜETNNASCHT SIE MIT EINEM REICHHALTI-
GEN SORTIMENT AN AUSGESUCHTEN AKTUELLEN HEIMTEXTILIEN,

Jede Menge Eröffnungsangebote
den September
UNSER TRUMPF 30 GRATIS KUNDENPARKPLATZE

ganzen
HEIMTE

SHOP
SBtft...12...,,,,,',,
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